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und ſehr beſonnen ſein . Sein oder nicht —

Gleichviel ! In dieſem Glauben will ich han⸗

deln .

Er macht einige Gange durch das Zimmer , und bleibt

endlich in ruhiger Betrachtung vor einem Gemaͤhlde ſte⸗

hen. Der Koͤnig erſcheint in dem angraͤnzenden Zimmer ,

wo er einige Befehle gibt . Alsdann tritt er herein ,

ſteht an der Thuͤre ſtill ,

Zeit lang zu , ohne von ihm bemerkt zu werden .

und ſieht dem Marquis eine

Zehnter Auftritt .

Der Koͤnig und Marquis von Po ſa.9 25E4

Dieſer geht dem Koͤnig , ſobald er ihn gewahr wird ,

entgegen und laͤßt ſich vor ihm auf ein Knie nieder ,

ſteht auf und bleibt ohne Zeichen der Verwirrung vor

ihm ſtehen .

Koͤnig

betrachtet ihn mit einem Blick der Verwunderung .

Mich ſchon geſprochen alſo ?

Marquis .

R 2



Dom Karlos .

Koͤnig .

Wiederum Stillſchweigen .

Sie machten
um meine Krone Sich verdient , Warum

entziehen Sie Sich meinem Dank ? In meinem

Gedaͤchtniß draͤngen ſich der Menſchen viel ,

Allgegenwaͤrtig iſt nur Einer . Ihnen

haͤtt ' es gebuͤhrt , Sich meinem Aug ' zu zeigen,

Weßwegen thaten Sie das nicht ?

Mar quis .

Es ſin

üge , Sire , daß ich in ' s Köͤnigreich2zween

zuruͤckgekommen .

Koͤnig .

Ich bin nicht geſonnen

in meiner Unterthanen Schuld zu ſtehn⸗

Erbitten Sie Sich eine Gnade⸗

Marquis ,

Ich

genieße die Geſetze .

Kd nig .
Dieſes Vorrecht

hat auch der Moͤrder ,

Marg u is, .



nachten

inem Muth hei Gott ! 8
Viel kuͤhner Muth , bei Gott ! Doe

biel, 8

1
erwarten

— üte ⸗ 5 5
Mond

gezittert ohne dieſen ? Stolz will ich

den Spanier . Ich mag es gerne leiden ,

h der Becher uͤberſchaͤumt — — Sie

ſinh
traten

br ' ich ?
eich gus meinen Dienſten , höoͤr

Einem Beſſern

onnen den Platz zu raͤumen , zog ich mich zuruͤcke .
den Platz 6 308 8

Das thut mir leid . Wenn ſolche Kopfe

wie viel Verluſt fuͤr meinen Staat — Vielleicht

befuͤrchten Sie , die Sphaͤre zu verfehlen

eiſtes wuͤrdig iſt .

Para is .1argun

recht
O N

ν E * 12 — 6 7

Ich bin gewiß , daß der erfahrne Kenner ,

uis , R 3 in



262 Dom Karlos .
8

in Menſchenſeelen , ſeinem Stoff , geuͤbt,
beim erſten Blicke wird geleſen haben ,
was ich ihm taugen kann , was nicht . Ich

fuͤhle
mit demuthsvoller Dankbarkeit die Gnade ,
die Eure koͤnigliche Majeſtaͤt

durch dieſe ſtolze Meinung auf mich haͤufen ;
doch —

Er haͤlt inne .

Koͤn ig .

Sie bedenken Sich ?

Ich bin — ich muß
geſtehen , Sire — ſogleich nicht vorbereitet ,
was ich als Buͤrger dieſer Welt gedacht ,
in Worte Ihres Unterthans zu kleiden —

Dean damals , Sire , als ich auf immer mit

der Krone aufgehoben , glaubt ' ich mich
auch der Nothwendigkeit entbunden , ihr
von dieſem Schritte Gruͤnde anzugeben .

Koͤnig .
So ſchwach ſind dieſe Gruͤnde ? Fuͤrchten

Sie

dabei zu wagen ?



Ich

muß

mit

chten

al⸗

mir dieſe Gu

Ungnade und Geringſchaͤtzung iſt mir

die Wahl gelaſſen — Muß ich mich entſch

Marqnis

Wenn 110 Zeit gewinne ,

ſie zu erſchopfen , Sire — mein Leben hoͤch⸗

ſtens .

Die Wahrheit aber ſetz' ich aus , wenn Sie

＋ 1738 K
Gunſt verweigern . Zwiſchen Ihrer

cheiden ,

ſo will ich ein Verbrecher lieber als

ein Thor von ihren Augen gehen

Kdnig

mit erwartender Miene .

Nun ?

Marquis .

— Ich kann nicht Fuͤrſtendiener ſein .

Koͤnig .

dann fuͤrchten muͤßten Sklav zu ſein ?

Marquis

das werd ' ich niemals fuͤrchteu — doch nicht

gerne

moͤcht ' ich den Herrn , dem ich mich widme , zu

R 4 dem
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264 Do om Kaflos
dem meinigen erniedrigt ſehn .

Der Koͤnig

den Kaͤufer nicht betruͤge
mich anzuſtellen wuͤrdig
Sie nur die

nur

nur

vorgewe

nieinen Armm und meinen Muth im Felde ,

n , ſo
519
lle That .

en , Sir

nig ſieht ihn mit Erſtaunen an .

Ich wul

Wenn Sie
E —

wollen

Sie wollen

Was ich leiſte,
dem Thron , Die Schoͤnheit meines

Werks
Das 6 die Wolluſt

fließt in den köni

werd ' ich bebbek:mit

und ,

Nicht meine

wie 9

ſoll meiner Thaten Endzweck ſei
mir hat die Tuge
das der

erſchuͤfe i h ſe
055

7

lbſt ,

Ich wuͤrde ſchw

118

nd

Wahl ,

Maſchinen brauchen ,
Thaten — ihr

2

ein

und Freude 8waͤ

eignen Werth,
mit meinen

des Erfinders

Von dieſem

unterhalten .

Empfang am

hrone

Mit aber ,

Das Gluͤck ,
Haͤnden pflanzte ,

äre mir

was mir nur Pflicht ſein

ſollte .

elgen von dem Köͤnigsrecht
der innern Geiſtesbil lligung — mein Amt
rebelliſch übertreffen, und , geſaͤttigt

9

E



will

1 Sie

eines

2

am

kt .

bon dem Bewußtſein meiner That , ſogar

das Wohlgefallen meines Herrn entbehren.

Und iſt das Ihre Meinung ? Koͤnnen Sie

in Ihrer Schoͤpfung fremde Schoͤpfer dulden ?

Ich aber ſoll zum Meiſel mich erniedern ,

wo ich der Kuͤnſtler koͤnnte ſein ? — — Ich

liebe

je Menſchheit , und in Monarchien darf

ich nieinaud lieben als mich ſelbſt ,

Kdnig .

Ihr Feuer

ſt lobenswerth . Sie wollen Gutes ſtiften ,

Wie Sie es ſtiften , kann dem Patrioten ,

dem Weiſen gleich viel heißen . Suchen Sie

den Poſten aus in meinen Koͤnigreichen ,

gt dieſem edeln Triebe

Marquis ,

Ich finde keinen

Koͤnig .

Wie 2

Marquis .

Was Eure Majeſtaͤt durch meine Hand

berbreiten — iſt das Menſchengluͤck ? — Iſt das

R 5 daſ⸗



uͤck, das meine reine Liebe

Nenſchen gonnt ? — — Vor dieſem Gluͤcke

wuͤrde

erzittern — Nein ! Ein neues

reich iug iſt auszutheilen ,
und in dem Menſchenherzen neue Triebe ,

ie ſich von dieſem Gluͤcke ſtillen laſſen .
In ihren t ſie Wahrheit ſchlagen ,
die Wa

1*

worfen
ſind alle Stempel , die nicht dieſem gleichen .
So will ' s der Krone

die Krone wohl nach

Doch was der Kroue frommen klann — iſt das1

auch mir genug ? Darf meine Bruderliebe

ſich zur Verkt

N

2g meines Bruders borgen ?

Der Menſch , mit dem ich ' s redlich meine , ſoll

ſich unter Philipps Zepter elend fuͤhlen.
So will ich ihn . Das iſt mein Wunſch . Mich alſo ,

vaͤhlen Sie nicht , Sire , Gluͤckſeligkeit ,
die Sie uns praͤgen, auszuſtreun . Ich muß

mich weigern dieſe Stempel auszugeben .

Ich kann nicht Fuͤrſtendiener ſein .

ſie dulden kann Ver⸗

Weiß ich ihn gluͤcklich — eh ' er denken darf ?



cke

er⸗

5

mit Verwunderung zuruͤcktretend.

Wer bringt

4 150 W cho 575
mir dieſen Menſchen ?

Er ſieht ihn lauge zweifelhaft an . Nach einigem Be⸗

denken :

Und mit dieſem Spiele

des Witzes , dieſen kuͤnſtlichen Sophismen ,

gedenken Sie die Pflichten zu betruͤgen ,

die Sie dem Staate ſchuldig ſind ?

Marquis .
Der Staat ,

dem ich ſie ſchuldig war , iſt nicht mehr . Eh⸗

mals

gab' s einen Herrn , weil ihn Geſetze brauchten ;

jetzt gibt ' s Geſetze , weil der Herr ſie braucht .

Was ich dort meinesgleichen gab , bin ich

jetzt nicht gehalten , Koͤnigen zu geben —

0N
Dem Vaterlande ? — Wo iſt das ? Je 2

weiß f

von keinem Vaterlande . Spanien

geht keinen Spanier mehr an . Es iſt
2

die Rieſenhuͤlle eines einz ' gen Geiſtes .

In dieſem Rieſenkoörper wollen Sie

allgegenwaͤrtig denken , wirken , ſchwelgen ,

uUnd



4

j en auf des 43ingen auf des Ruhmes Bahn ,
24 0 eodeihse — s RIlor gedeihen Sie . Das Gluͤck,

reichen , iſt Athle tenkoſt ,

Nervenkraft zu haͤrten . Menſchen
Had Nlind Ihnen brau bar , weiter nichts ; ſo wenig

als Ohr und Auge fuͤr ſich ſelbſt vorhanden .

J
Nur fuͤr die Kroue zaͤhlen ſie . In ihr

Eigenthum , ihr Selbſt
leus hohes Vorrecht unter .

Zu einer Pflanze fiel der Geiſt . Jetzt bluͤhen
Genie und Tugend fuͤr den Thron , wie fuͤr.
des Schnitters Senſe Halmen ſich vergolden .
Er bemerkt einige 2Bewegungen bei

dem Koͤnig und haͤltR0
inne — Dieſer verharrt in ſeinem Stillſchweigen.

C nch findeE mein Geſchlecht nicht mehr — Wo —

hin
mit meiner Liebe ? Eine neue Gattung
und neue Bande der Natur — von dem

8 5
kroͤnten Sterblichen erdacht — Denn ringen

der Sterblidk

mit Leidenſchaft , Gedanken mit Gedanken
kaufen war die große Kunſt — Doch wer ,

als die Allgegenwart allein , kann in

den Abgrund jeder Menſchenbruſt ſich tauchen ?
8

der

E



der Seele neugeborne Frucht in des

Gedankens ſtiller Wiege uͤberraſchen ?

Auch er war Menſch — er mußte w ie wir andern

durch den Behelf des Aehnlichen und Einen

nig das reiche All der uͤppigen Natur

dem ſchwachen Sinne künſtlich zubereiten ,

und im Geſchlecht das Einzelne vertilgen .

17
Die elb lehrt ihn ein Maaß erfinde

dem alle Geiſter unterwuͤrfig ſich

zu paſſen —
ſind — Erfinden ?

O Nein — erfunden war es laͤugſt —

Koͤnig etwas raſch⸗
f

G —llt

ein Proteſtant ?
0⸗

Marquis

nach einigem Bedenken .

Ihr Glaube , Sire , iſt

der meinige .

Nach einer Pauſe .

Ich werde mißverſtanden .

Sie ſehen

Majeſtaͤt
Das war es , was ich fuͤrchtete .

von den Wees
der

durch meine Hand der Schleier weggezogen .

Wer ſichert S mir noch heilig heiße ,4 9ßGdie ,
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270 Dom Karlos . '—

was mich zu ſchrecken aufgehoͤrt . Ich bin

gefaͤhrlich , weil ich uͤber mich gedacht . —
Ich bin es nicht , mein Koͤnig. Meine Wuͤnſcht
verweſen hier .

Die Hand auf die Bruſt gelegt .

Die laͤcherliche Wußh
der Neuerung , die nur der Ketten Laſt ,
die ſie nicht ganz zerbrechen kann , v ergroͤßelt
wird mein Blut nie erhitzen.

ö

Das . Jahrhun
dert

eal nicht reif . Ich lebe
ein Buͤrger derer ,

iſt meinem Id

welche kommen werden,.
Kann ein Gemaͤhlde Ihre
Ihr Athem loſcht

Ruhe truͤben ? —

es aus .

Koͤnig .

Bin ich der erſte ,
dem Sie von dieſer Seite ſich gezeigt ?

Marquis .
Von dieſer — Ja

Fgu ;Köni 9.

So mußten Sie doch wiſſen ,
ob es zu wagen war

mich denn ſo gut ?

Sie

M garqu is ,

24



uͤuſche

Wuth

ßett ,

Mun⸗

en ,

ſoll ich erſt jetzt
0 3 das Fleinere Ne

gebuͤhrte es , das kleinere Ve

bei meinem Herrn

ich um das groͤßre

Wahrheiten anzuhdren ,

getrauen kann ,

war ,

Meir aber

die ich mir

ihm vorzutragen —

Kdnig

ſteht auf , macht einige
1 „gonnhoquis gegenuͤber

zum wenigſten iſt dieſer

der Schmeichelei

doch endlich ſich erſchoͤpfen .

Schritte und bleibt dem Mar⸗

ſtehen . Vor ich?ch :

Neu

Der Weihrauch„
Ton .

und Unterwerfung muß

Nachzuahmen

erniedrigt einen Mann von Kopf — Auch ein⸗

es ſo verſtehen , gut ,

mal

Warum nicht ?

ck. — Wenn Sie

ſo will ich mich

auf eine neue Kronbedienung richten —

den ſtarken Geiſt —

arquis .

Ich höͤre , Sire , wie klein ,

wie niedrig Sie von Menſchenwuͤrde denken ,

daß



Dom Karlos .

daß Sie der Kuͤhnheit nicht gewaͤrtig ſind ,

daran gemahnt zu werden — ja ſogar

ſelbſt in des freien Mannes Sprache nur

den 5 eines Schmeichlers ſehen , und

mir daͤucht , ich weiß , wer Sie dazu berechtigt ,
Die Menſchen zwangen Sie dazu ; ſie haben
freiwillig Ihres Adels ſich begeben ,

freiwilllig ſich auf dieſe niedre Stufe

e Erſchrocken fliehen ſie

vor dem Geſpenſte ihrer innern Größſe ,

ge f01 en ſich in ihrer Armuth , ſchmuͤcken
mit feiger Weisheit ihre Ketten aus ,

und Tugend nennt man , ſie mit Anſtand tra⸗

gen .

So uͤberkamen Sie die Welt . So ward

ſie Ihrem großen Vater uͤberl efert .
Wie koͤnnten Sie in dieſer traurt gen

Verſtuͤmmlung — Menſchen ehren ?

Koͤnig .
Etwas wahres

find ' ich in dieſen Worten .

12
Marquis .

Aber Schade !

Da Sie den Menſchen aus des Schoͤpfers Hand
in Ihrer Haͤnde Werk verwandelten ,

un

un

zul

in

M

al

do

ka



Dritter Akt . 27³

und dieſer neugegoßnen Kreatur

zum Gott Sich gaben — da verſahen Sie ' s

in etwas nur : Sie blieben ſelbſt noch Menſch —

und Menſch aus des Schoͤpfers Hand . Sie fuhren

tigt, fort

ben als Sterblicher zu leiden , zu begehren ;

doch geben kann die neue Pflanzung nichts .

Sie brauchen Mitgefuͤhl — und einem Gott

kann man nur opfern — zittern — zu ihm

beten ;

mit ihm zu fuͤhlen wagt man nicht . So laut ,

ſo draͤngend auch die leidende Natur

tla⸗ hervor aus dieſem Buſen ruft — umſonſt —

die Uhr ſchlaͤgt fort , wie ſie der Kuͤnſtler lehrte⸗

Mehr lehrte ſie der Kuͤnſtler nicht .

Der Koͤnig ſteht auf , macht einige Schritte und ſet

ſich wieder — Der Marquis hat inne gehalten .

Doch leiden ?

Selbſt in der Freude darben Sie . Die Freude

hres muß aus dem Aug ' des Zeugen wiederſtrahlen . -

Was in den Augen Ihrer Knechte glaͤnzt,

iſt das noch Ihre Freude ? — Ihre FreudeQꝘn

lag Ihren Knechten viel zu nah , um ſie

hand nicht gleich zuerſt an ſich - gemahnt zu haben .

Das ſind die treuen Spiegel nicht , die rein ,

und — wie



274 Dom Karlos .

wie ſie empfangen haben , wiedergeben .

Sie gleichen durſtigen Gewaͤchſen , die

was ihre Wurzeln ſaugen , umgemiſcht ,

in neuen Farben auf den Blaͤttern zeigen .

Wenn ſich der Schoͤpfer gluͤcklich fuͤhlt — welch

eine

Erwartung fuͤr die Kreatur ! Wo naͤhme

ſie . Muße her , bei ihm noch zu verweilen ?

Kann etwa ſie dafuͤr , daß ihr Verhaͤngniß
an jeder Wallung ihres Schoͤpfers haͤngt?
Bereuenswerther Tauſch ! Unſelige

Verdrehung der Natur — Da Sie den Menſchen
zu Ihrem Saitenſpiel herunterſtuͤrzten ,

wer theilt mit Ihnen Harmonie 2

Koͤnig .

( Bei Gott ,

er greift in meine Seele ! )

Marquis .

— Aber Ihnen

bedeutet dieſes Opfer nichts . Dafuͤr

ſind Sie auch einzig — Ihre eigne Gattung —

Um dieſen Preis ſind Sie ein Gott — Und

ſchrecklich ,

wenn das nicht waͤre — wenn fuͤr dieſen

Preis ,
fuͤr

zu

del

WWĩ

W5

St



ſchen

yott ,

nen

Und

eſen

Dritter Akt .

fuͤr das zertretne Gluͤck von Millionen ,

fuͤr Ihres Lebens hingewuͤrgte Freuden ,

Sie nichts gewonnen haͤtten ! minder gar

gewonnen haͤtten , als wenn Millionen

was ſie geweſen ſind geblieben waͤren !

wenn alle dieſe Millionen haͤtten

verarmen muͤſſen — aͤrmer Sie zu laſſen !

wenn — odas waͤre ſchrecklich — wenn die

Freiheit ,

die Sie vernichteten , das Einz ' ge waͤre,

das Ihre Wuͤnſche reifen kann ? — — —

Ich bitte

mich zu entlaſſen , Sire . Mein Gegenſtand

teißt mich dahin . Mein Herz iſt voll — zu

ſtark der Reitz ,

zu maͤchtig , vor dem Einzigen zu ſtehen ,

dem ich es oͤffnen moͤchte.

Der Graf von Lerma tritt herein und ſpricht einige

Worte leiſe mit dem Koͤnig — Dieſer gibt ihm einen

Wink ſich zu entfernen , und bleibt in ſeiner vorigen

Stellung ſitzen .

Koͤnig

zun Marquis , nachdem Lerma hinweggegangen .

Reden Sie

ganz aus ,
S

2 Mar⸗



Dom Karlos .

Marquis

nach einigem Stillſchweigen .

Der edelmuͤth' ge Lowe

laͤßt ein Inſekt in ſeinen Maͤhnen ſpielen .

Ich fuͤhle, Sire — den ganzen Werth — J0

bin

von Dankbarkeit —

Koͤni 8.

Sie haben mir noch meßt

zu ſagen — weiter —

Marqui

Ihro Majeſtaͤt ,

juͤngſt kam ich an von Flandern und Beg—

bant —

So viele reiche , bluͤhende Provinzen !

62⁰Ein kraͤftiges , ein große Volk — und auch

ein gutes Volk — und Vater dieſes Volkes ,

das , dacht ' ich , das muß goͤttlich ſein ! — —

Da ſtieß

ich auf verbrannte menſchliche Gebeine —

Hier ſchweigt er ſtill ; ſeine Augen ruhen auf dem

Koͤnig der es verſucht dieſen Blick zu erwiedern , ghet

betroffen und verwirrt zur Erde ſieht

Sie haben Recht . Sie muͤſſen . Daß S

koͤnnen ,

waz



Dritter Akt . 272

was Sie zu muͤſſen eingeſehn , hat m

mit ſchauernder Bewunderung durchdrungen .

as Ideal der ruhigen Vernunft

Marterfeuer widerſtrebender41

Gefuͤhle aus zupraͤgen — ſtatrend Eis8 *

in heißer Hand zu tragen — das iſt mehr ,

O Schade , daß , in ſeinem Blut gewaͤlzt,

h magt das Opfer wenig dazu taugt , dem Geiſt

des Opferers ein Loblied anzuſtimmen !

daß Menſchen nur — nicht Weſen höh' rer

Art —

die Weltgeſchichte ſchreiben ! — Sanftere

Jahrhunderte verdraͤngen Philipps Zeiten ;

die bringen

Staat mit ſeinen

1 % Matkwet 1föit 16 17 Ct
und die Nothw endigkeit wird menſchlich ſein .

Koönig .

f Wann , glauben Sie wohl , wuͤrden dieſe

zuf dem 85
Jahrhunderte e heiner haͤtt' ich vor

n, aber
Rhunder rſc t , haͤtt' ich vo

Indern

Mar⸗



278 Dom Karlos .

Marquis ſchnell .

Die Ruhe eines Kirchhoßs — — — Und

Sie hoffen

zu endigen was Sie begannen ? hoffen ,
der Chriſtenheit gezeitigte Verwandlung ,
den allgemeinen Fruͤhling aufzuhalten ,

der die Geſtalt der Welt verjuͤngt ? Sie wollen

allein in ganz Europa — Sich dem Rade

des Weltverhaͤngniſſes , das unaufhaltſam
in vollem Laufe rollt , entgegen werfen ?

mit Menſchenarm in ſeine Spelchen fallen ?

Sie werden nicht . Nein , warlich nein ! Bel

Gott nicht .

Kraftvoller , unerſchöͤpflicher ſtemmt ſich
des Unterdruͤckers Rieſenarm entgegen
Begeiſterung . Schon flohen Tauſende
aus Ihren Laͤndern froh und arm . Der Buͤrger,
den Sie verloren fuͤr den Glauben , war

ihr edelſter . Mit offnen Mutterarmen

empfaͤngt die Fliehenden Eliſabeth ,
und furchtbar bluͤht durch Kuͤnſte unſres Landes

Britannien . Verlaſſen von dem Fleiße
der neuen Chriſten , trauert Grenada ,
und jauchzend ſieht Europa ſeinen Feind



E . . ·E .

Dritter Akt . 279

an ſelbſtgeſchlagnen Wunden ſich verbluten .

Und Oer König iſt bewegt , der Marauis bemerkt es und

tritt einige Schritte naͤher.

Sie wollen pflanzen fuͤr die Ewigkeit ,

und ſaͤen Tod ? Ein ſo erzwungnes Werk

wird ſeines Schoͤpfers Geiſt nicht uͤberdauern .

Dem Undank haben Sie gebaut — umſonſt
ollen

den harten Kampf mit der Natur gerungen ,

umſonſt ein großes Leben aufgepraßt ,

ſo viele königliche Tugenden

verweſenden Entwuͤrfen hingeopfert .

Bei Der Menſch iſt mehr , als Sie von ihm ge⸗

halten .

Hier fehlten Sie vielleicht — und hier allein —

Mit ſtolzem Hohngelaͤchter wird er einſt

auf des Gebaͤudes morſchen Truͤmmern gehn ,

19
das ihm zum Grabe zugedacht geweſen .

Zu einem Nero und B uſiris wirft

er Ihren Namen und — — das ſchmerzt mich ,

denn

Sie waren gut .
des

Kdnig .

Wer hat Sie deſſen ſo

gewiß gemacht ?
S 4

Mar⸗



tigen !
Sr. EK.Allmaͤch

Nokaon .Geben Sie ,
was Sie uns nahmen , wieder . Laſſen

ömuͤthig wie der Starke , Menſchengluͤck uͤl
aus Ihrem Fuͤllhorn ſtromen — Geiſter reifen
in Ihrem Weltgebaͤude . Geben Sie

was Sie uns nahmen , wieder . Werden Sie 2
von Millionen Koͤnigen ein König .
Er naͤhert ſich ihm kuͤhn und faßt ſeine Hand , indeimAnU

er feſte und feurige Blicke auf ihn richtet .

O koͤnnte die Beredſamkeit von allenö

den Tauſenden , die dieſer großen Stunde

theilhaftig ſind , auf meinen Lippen ſchweben1 —
den Strahl , den ich in dieſen Augen merke , —

zur Flamme zu erheben ! — Geben Sie

die unnatuͤrliche Vergött ' rung auf , d
5 4die uns vernichtet . Werden Sie uns Muſter

des Ewigen und Wahren . Niemals — nie—6

mals

beſaß ein Sterblicher ſo viel , ſo goͤttlich

es zu gebrauchen . Alle Koͤnige

Europens huldigen dem Span ' ſchen Namen . 6

Gehn Sie Europens Königen voran . 0
—

Ein Federzug von dieſer Hand , und neu i
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Geben Sie

Gedankenfreiheit —

ſich ihm zu Fuͤßen werfend .

Konig

überraſcht , das Geſicht weggewaudt und dann wieder auf

den Marquis geheftet .

Sonderbarer Schwaͤrmer !

Doch — ſtehn Sie auf — ich —

138
Utt0

StonStelluniet Stellung .

Sehen Sie Sich um

in ſeiner herrlichen Natur .

0
iſt ſie gegruͤndet — und

durch Freiheit ! Er , der große S wirft

Thau den Wurm , und laͤßtin einen

noch in den todten Raͤumen der Verweſung

ſich hre Schſich ergetzen — Fhre ο

wie eng und arm !

erſchreckt

vor jeder Tugend zittern . Er — der Freiheit
77933 118 1

entzuͤckende Erſcheinung nicht zu

grauenvoll

lieber toben — ihn ,



282 Dom Karlos .

den Kuͤnſtler , wird man nicht gewahr , beſcheſ
den

verhuͤllt er ſich in ewige Geſetze ;

ein Gott ? ſagt er ; die Welt iſt ſich genug,
Und keines Chriſten Andacht hat ihn mehr

die ſieht der Freigeiſt , doch nicht Ihn . Wont

als dieſes Freigeiſts Laͤſterung geprieſen .

Koͤnig .

Und wollen Sie es unternehmen , dieß

erhabne Muſter in der Sterblichkeit —

in meinen Staaten nachzubilden ?

Mar 9 u is .

Sie ,

Sie köͤnnen es . Wer anders ? Weihen Sie

dem Gluͤck der Voͤlker die Regentenkraft ,
die — ach ſo lang ' — des Thrones Größe

nur

gewuchert hatte — Stellen Sie der Menſchheit
verlornen Adel wieder her . Der Buͤrger
ſei wiederum , was er zuvor geweſen ,

Zweck — ihn binde keine Pflicht ,

Bruͤder gleich ehrwuͤrd' ge Rechte .

Der Landmann ruͤhme ſich des Pflugs , und

goͤnne

dem

2

b



beſcheſ ,

Wozu

nug .

r

ie

Größe

chheit

und

dem

Felteeset AFE
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dem Kbnig , der nicht Landmann iſt , die Krone .

In ſeiner Werkſtatt traͤume ſich der Kuͤnſtler

Bildner einer ſchöͤnern Welt . Den Flugun2

es Denkers hemme ferner keine Schranke ,E4

als die Bedingung endlicher Naturen .

Nicht in der Vaterſorge ſtillem Kreis

erſcheine der geekroͤnte Fremdling . Nie

erlaub ' er ſich der Liebe heilige

Myſterien unedel zu beſchleichen .

Die Menſchheit zweifle , ob er iſt . Belohnt

durch eignen Beifall , berge ſich der Kuͤnſtler

der angenehm betrogenen Maſchine .

Wenn nun der Menſch , ſich ſelbſt bübciteen
zu ſeines Werths Gefuͤhl erwacht — Freiheit

erhabne , ſtolze Tugenden gedeihen —

wenn in dem Herzen wieder ſich empoͤrt

die Römerwallung , Nationenſtolz ,

das Vaterland in jedem Buͤrger prangt ,

dem Vaterlande jeder Buͤrger ſtirbt —

dann , Sire , wenn Sie zum gluͤcklichſten der Welt

Ihr eignes Koͤnigreich gemacht — dann reift

Ihr großer Plan — dann muͤſſen Sie —

2
dann iſt

es Ihre Pflicht , die Welt zu unterwerfen .

Koͤnig



Dom

Konig S

nach einem m

Ich habe Sie vollenden —An

begreif ' ich wohl ,

mahlt ſich in dieſem

Ich glaub ' es Ihnen , weil ich ' s weiß — Um

Nachdem er ihn eine Zeſt 13 betrachtet ſatRchdem er ihn eine Zeit lang betrachtet hat .



Sie mei

mir leid thun —
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ine Inquiſition — Es ſollte

Marquis

unterbricht ihn , mit Feuer .

Wirklich ? Sollt ' es das 1E

Kdnig

in ſeinem Anblick verlor

Ich habe ,

ſolch einen Menſchen nie geſehen — — —

Nein !

Nein , Marquis . Sie thun mir zu viel . Ich

will

nicht Nero ſein . Ich will es nicht ſein — will

es gegen Sie nicht ſein . Nicht alle

Gluͤckſeligkeit ſoll unter mir verdorren .

Nein ! Alle nicht ! — Sie ſelbſt , Sie ſollen ,

Sich zur Beſchaͤmung , unter meinen Augen

fortfahren duͤrfen , Menſch zu ſein .

Marquis rcſch⸗

Und meine

Mitbuͤrger , Sire ? — O ! Nicht um mich

war mir ' s

zu thun ; nicht meine Sache wollt ' ich fuͤhren.

Und Ihre Unterthanen , Sire ?

Kdnig .
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Koͤnig .

— Und wen8
Sie ſo gut wiſſen , wie die Folgezeit du
mich richten wird , ſo ſagen Sie ihr wieder , un
wie ich mit Menſchen es gehalten , als ve
ich einen faud .

id
Marquis .

O ! Der gerechteſte a1

der Koͤnige ſei nicht mit Einemmale

der ungerechteſte — In Ihrem Flandern

ſind tauſend beſſere als ich. Nur Sie —

darf ich es frei geſtehen , großer Koͤnig? — ir

Sie ſehn jetzt unter dieſem ſanftern Bilde N

vielleicht zum erſtenmal die Freiheit ,

Koͤnig
mit gemildertem Ernſt . ‚

Nichts mehr
von dieſem Inhalt , junger Mann — Ich weiß ,
Sie werden anders denken , kennen Sie

den Menſchen erſt , wie ich — Doch haͤtt ich
0

Sie
nicht gern zum letztenmal geſehn . Wie fang ' ich
es an , Sie zu verbinden ? Sagen Sie

es mir . Ich reiche hier zum erſtenmal

nicht aus mit meiner Krone .

Mar⸗
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Marquis .

Sire , was ich

durch dieſes einz ' ge Wort empfing , iſt mehr ,

unendlich mehr , als Ihre Kronen zu

verſchenken haben — Laſſen Sie mich , wie

ich bin . Was waͤr' ich Ihnen , Sire , wenn

Sie

guch mich beſtaͤchen?
Kdnig .

Dieſen Stolz

etrag ' ich nicht . Sie ſind von heute an

in meinen Dienſten — Keine Einwendung —

Ich will es haben .

Nach einer Pauſe .

Aber wie ? Was wollt '

ich denn ? War es nicht Wahrheit was ich

wollte ?

Und hier find' ich noch etwas mehr — Sie

haben

auf meinem Thron mich ausgefunden — nicht

auch

in meinem Hauſe ?

Da ſich der Marquis zu bedenken ſcheint .

Ich verſtehe Sie —

doch — waͤr' ich auch von allen Vaͤtern der

un⸗
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ungluͤcklichſte , kann ich nicht gluͤcklich ſein

als Gatte ?

Marquis .

Wenn ein hoffnungsloſer Sohn ,
Jaon „ Moßt o* 11 onawuürd KNonwenn der Beſitz der liebenswuͤrdigſten

Gemahlinn einem Sterblichen ein Rech

zu dieſem Namen geben , Sire , ſo ſind Sie

der gluͤcklichſte durch beides

Koͤnig

mit finſtrer 8

Nein ! ich bin ' s nicht ! —

und daß ich ' s nicht bin , hab ' ich tiefer nie

gefuͤhlt als eben jetzt —

Mit einem Blicke auf dem Marquis ver⸗

weilend .

Or.Wie haͤtt' es Ihren Vater

erfreuen ſollen , Marquis , haͤtt' er Sie

mit einem Koͤnigreich beſchenken duͤrfen.

Der Marquis wendet das Geſicht ab undwiſcht ſich die

Augen . Stillſchweigen .

iel Kronen kei——* — 2 11ien Dank !

Marquis .

Der Prinz
denkt groß . Ich hab ' ihn anders nie gefunden.

Koͤnig
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Koͤnig .

Ich aber hab ' es — — —Alſo kennen Sie

einander ?

Marquis .„

Ja — noch von der hohen Schule ,

Koͤnig .

Er hat mich nie geachtet — vor der Welt

mit meinem Namen ſeinen Spott getrieben .

Sein Herz iſt ſchlecht .

Marquis .

Darf ich zwei Worte —

König ſehr ſtreng .

Rel⸗ Nein ,

wenn Sie auf immer meine Achtung nicht

iter verſcherzen wollen — Was er mir genommen ,

kann keine Krone mir erſetzen — Eine

ſo tugendhafte Koͤniginn !

Marquis .

Wer kann

es wagen , Sire — —

Koͤnig .

inz Die Welt ! Die Laͤſterung !

Ich ſelbſt ! — — Hier liegen Zeugniſſe , die ganz

D un⸗
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herabzuſinken, koſtet viel . So leicht ,

als inan mich uͤberreden moͤchte , reif

der Ehre feine Bande nicht .

das ſtolzer fließt in köͤniglichen Adern ,

verſchmaͤht das Gift der luͤſternen Begierde ,

die nur in Sklavenherzen brennt — Der

Mann ,

laͤngſt gemangelt hat , ſind Sie
der mir ſchon

Sie oder keiner — Sie ſind gut und fr

und kennen doch den Menſchen auch — Drum

hab'

jch Sie gewaͤhlt —

Marquis

uͤberraſcht und erſchrocken .

Mich , Sire 2

Koͤnig .

vor Ihrem Herrn , und haben nichts fuͤr Sich

erbeten — Nichts ! Das iſt mir neu — Sie

werden

gerecht ſein . Leidenſchaft wird Ihren Blick

nicht irren — Draͤngen Sie Sich zu dem Prinzen ,

Erforſchen Sie die Koͤniginn . Ich ſelbſt

lmacht ſenden , ſie zu ſprechen .will Ihnen Ve

Indeß
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Indeß ſeid Ihr mein Kammerherr — und jetzt
verlaßt mich .

Er zieht eine Glocke .

Marquis .

Kann ich es mit Einet

erfuͤlten Hoffnung ? — Dann iſt dieſer Tag
der ſchoͤnſte meines Lebens .

Konig

reicht ihm die Hand zum Kuſſe⸗

Er iſt kein

verlorner in dem meinigen .

Der Marquis ſteht auf und geht . Der Köͤnig folgt ihm

mit den Augen und ruft ihn noch einmal zurüuͤck.

Und kommt

bald wieder zu mir — Hört Ihr ?

Graf von Lerma tritt herein .

Koͤnig zu dieſem .

Der Maltheſet
Ie .

wird kuͤnftig ungemeldet vorgelaſſen .
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